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Vor s chI a g 
zum beschleunigten Ausbau der 

Grube Gjärsvik der Ais Grong Gruber. 

I. Einleitende Bemerkungen: 

117 1163 

Sei t dem L'Ionat August 1942 hat die norvvegische Vertretung in 

der Studieselskapet Grong A/S alles daran gesetzt, um einen be­

schleunigten Ausbau zu ermöglichen. Seit November 1942 sind die 

Ausbaupläne zur Vorlage fertig. Von nOI'V'legischer Seite v~ar vor­

gesehen, dass der Besitzer der Gruben HAis Grong Gruber" den Aus­

bau durchführen sollte, und die erforderlichen Schritte waren be­

reits unternommen, um zu gegebener Zeit der Ais Grong Gruber diese 
Aufgabe zu ermöglichen. 

Es wurde von norwegischer Seite bereits im :rfionat März der '{runsch 
geäussert, eine extraordinäre Generalversammlung in der Studien­

gesellschaft einzuberufen, um die Lage klrzustellen. Nicht nur 

diese, sondern auch die ordinäre Generalversammlung, welche im 

Monat Juli stattfinden sollte, wurde von deutscher Seite verhin­

dert. 

Bereits Anfang Juni teilte Herr Bergassessor Petri bei seiner 

Rückkehr aus Deutschland mit, dass der beabsichtigte Ausbau durch 

die Studiengesellschaft der Mansfeldischen Kupfer durchgefülrrt 

werden sollte, ohne dass hierüber irgendeine Vereinbarung mit den 

nornegischen Stellen getroffen worden war. Es ist verständlich, 

dass dieses Vorgehen befremdend auf die Vertreter der norwegische: 
Se i te vlirken musste, umsomehr als Herr Petri zugab, die Arbeiten 

sollten nach dem Programm durchgeführt werden, das von nOTI~egi­

scher Seite geplant war, und zwar mit der Begründung, dass nur 

eine deutsche Bauleitung die Gewähr leiste für einen beschleunig­

ten Ausbau. -

Nach unserer Erfahrung ist es erstens Bedingung für das Gelingen 

des beschleunigten Ausbaus, dass die Bauleitung ~it den Bauver­

hältnissen in Norwegen langjährig vertraut ist, und znei tens, das 

der oberste Bauleiter ein erfahrener lfIarm ist, der plötzlich auf­

tretende Ereignisse meistern ka:r...n und vor allem in der Lage ist, 

die :Detailplanlli1.gen zu werten lJ.l1.d zu beeinflussen. 
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Des weiteren sehen vnr ein vertrauensvolles Zusammenarbeiten 

zwischen der Bauleitung und der zuständigen Stelle beim Reichs­

kommissariat als notwendige Bedingung für eDL Gelingen der ge­

stellten Aufgabe an. Insbesondere muss beim R.K. eine bestimmte 

Stelle beaui'tragt werden, alle }'ragEn wegen Kontingente, Trans­

porte, Arbeiter- und VerpflegungsangelegenlLeiten zu betreuen. 

11. nurchßühr~g des beschleunigten Ausbaus: 

Die einzelnen Bauobjekte sind: 

11 Auffahrung und Ausbau der Grube Gjärsvik 

tl Bau der Kraftanlage Björkvaselv 

21 Hochspannungsleitungsbau 

11 Seilbahnbau Gjärsvik - Namskogan 
21 Silo und Verladeanlage in Namskogan 

&l Silo und Verladeanlage in Namsos. 

Von diesen sechs Bauprojekten stösst die beschleunigte Fertig­

stellung der Seilbahn auf' die grössten Schwierigkeiten, falls 

man eine neue Bahn in Deutschland bestellen muss; denn in die­

sem Jahr können dann nur ganz geringfügige vorbereitende Arbei­

ten geleistet werden. Die Lieferungen von Seilen, von Antriebs­

station usw. können mit aller Wahrscheinlichkeit erst in einem 

Jahr, d.h. etvfa Ende Juli 1944 einkalkuliert werden. Es wir d 

dann im Jahre 1944 zu wenig nutzbare Bauzeit zur Verfügung ste­

hen, und man muss gewärtig sein, die Arbeiten erste rtiitte bis 

Ende lGai aufnehmen zu können, so dass die Fertigstellung der 

Bahn etwa Ende .l-\..ugust 1945 sichergestellt werden kann. 

Vor zwei t::onaten hätte man noch einen Fertigungstermin bis Ende 

1944 akzeptieren können, heute sind wir aber schon so weit in 

die disponible Bauzeit hineingekommen, dass dies nicht mehr mög-

lich ist. 

Wir haben daher eine andere Lösung vorgeschlagen, die nicht nur 

eine Kürzung des Bautermines mit sich führt, sondern vielmehr 

auch eine bedeutende Entlastung der deutschen Industrie dar­

stell t, indem diese nur ganz geringfügige Lieferungen zu tätige] 

hätte. 
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Der Vorschlag geht darauf hinaus, dass das R.K. anordnet, die 

Seilbahn der Skorovas Gruben soll nur bis Gröndalsbro erstellt 

werden, und die Erze werden von dort mittels der Eisenbahn bis 

namsos befördert, wo sie in einen von der AiS Grong zu errich­

tenden Silo gestürzt und verladen werden können. 

Der restliche Teil der Skorovasbahn, dh. von Gröndalsbro bis 

Kongsmo, soll zu einem späteren Zeitpunkt ausgebaut werden, 

und die l.~aterialien, 'welche zum grössten Teil angeliefert sind, 

werden der Als Grong Gruber für den Ausbau der Strecke Gjärsvik­

Hamskogan zur Verfügung gestellt. :Das Holz für die Stützen ist 
z.:B. in der Gegend von };amskogan geschlagen und no ch nicht a b­

transportiert. V'Jir könnten dann noch in diesem Jahre einen gros­
sen Teil der Transporte an l:Iaterialien durchführen, so dass die 

Seilbahnbauten im Frühjahr 1944 angefangen werden könnten und 

die Fertigstellung bis Ende 1944 sichergestellt wäre. -

Für die Skorovas Gruben v,rürde dies bedeuten, dass sie bereits 

im Juli 1944 den Versand aufnehmen könnten, also auf jeden JPall 
früher, als vvenn sie in Kongsmo verladen wollen. 

I!'ür 1944 würde dies eine Mehrlieferung von ca. 50.000 - 70.000 i 

von Skorovas bedeuten und für 1945 eine M:ehrlieferung von Grong 

von etwa 35.000 t. 

Der für den Eahnbau Gröndalsbro - Kongsmo und für die Verlade­
anlage Kongsmo bedeutende Einsatz an Arbeitern und Transport­

mitteln käme dann in erster Linie dem beschleunigten Ausbau von 

Skorovas und in zweiter Linie Grong zugute. -

:Die Angelegenheit kann selbstverständlich nur als Auftrag vom 

R .K. geregelt werden lmd ist nur ein Eingriff, der aus Gründen 

der vorliegenden Situation erforderlich ist und für die spätere 

Entwicklung der Transportwege für Skorovas keinen Einfluss hat. 

Das Seilbahnstück Gröndalsbro - Kongsmo beträgt et'vva 26 km Län­

ge, während die Strecke G-järsvik - Uamskogan etwa 17 km lang 

ist • Somit ist genü:~:end t=aterial vorhanden, was sich auch gut 

in die Gjärsvik-3ahn einpassen lässt. 

Durch die hier vorgeschlagene Lösung erreichen wir auch den VOl 

teil, dass beide 3ahnen ;leichen Typs sind, so dass man sich gE 

censeitig verst8.l1diGen " ...... '1d mit :;;:;rsat.:::;teilen aushelfen ksnn. 
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Wie bereits erv,rähnt, stossen die Bauobjekte 1, 2, 3, 5 "LUld 6 

auf keine Terminschwierigkeiten, die nicht zu bewältigen sind. 

So müsste z.B. die Siloanlage in Hamsos spätestens bis Eonat 

Juli 1944 dem Betrieb übergeben werden können. 

Basierend auf der hier eTIvruLrrten Grundlage erkläre ich mich 

als adm. Direktor von AiS Grong Gruber bereit, die Anlage 

G j ärsvik mit dam . ..lgehörigen Anlagen bis Ende 1944 fertigzustel­

len, so dass die Produktion bereits im Januar 1945 aufgeno~~en 
werden karll1 .• Vlil'" bitten dann, dass seitens des R.K. ein Herr 

gestellt wird, der die von Ul1S angeforderten Leistungen hD1-

sichtlich Kontingente, i:.rbei terfragen, Unterstützungen bei 

deutschen Stellen umv. durchführt • Unsererseit s würden wir dem 

R.K. jeden r"Tona t eDlen Baufortschrittsbericht zustellen, so 

dass die Arbeiten laufend verfolgt werden könnten. 

Da wir die EntvrU.rfe der Pläne selbst gemacht haben, sind wir 

in der Lage, schon heute mit den notwendigen Arbeiten zu be­

ginnen, ohne dass wir die Fertigstellung der Detailpläne abzu­

warten brauchten. Dies ist ein Vorteil, der nicht gering zählt 

beim Treffen der richtigen Dispositionen'und der Fertigstellung 

zum vorgenannten Tex'min. 

Die von uns ausersehenen Mitarbeiter haben gleichfalls zuge­

sagt, ihren grösstmöglichen Einsatz zu leisten, um ein recht­

zeitiges I'ertigstellen der Anlage durchzuführen. 

Da der Ausbau von Gjärsvik allein keiner vv'irtschaftlichen Lö­

sung entspricht, ist von Als Grong Gruber geplant, auch die an­

deren VorkoLllilen anschliessend und so bald wie möglich auSzubau­

en. Hierdurch wird dann in absehbarer Zeit die Produktion von 

Gjärsvik Wll ein Vielfaches vergrössert werden. Der Zeitpunkt 

für diese Erhöhung ist lediglich abhängig von den Lieferungen 

aus Deutschland. 

Immerhin steht AiS Grong Gruber auf dem Standpunkt, de.ss es vo 

allem gilt, die l\nlage Gjärsvik in 3etrieb zu setzen, und hier 

begegnen sich die Wünsche, einerseits möglichst schnell den ge 

forderten Rohstoffansprüchen zu genügen, andererseits die mög­

lichst baldige nutzung des angelegten I:api tals zu erreichen. 
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Die für den Ausbau erforderlichen Mittel werden von der Als 
Grong Gruber bewilligt und zur Verfügu..Ylg gestellt. 

111. nie Arbeiten der Studiengesellschaft Grone Als. 
Von nOI'llvegischer Seite hat :ma.n immer den Standpunkt verfochten, 

dass heute nur soviele und solche Untersuchungsarbeiten betrie­

ben werden dürfen, wie für den Nachweis erforderlich sind, um 

den Kriegseinsatz richtig vertreten zu können. Selbstredend 
hat man auch ein Interesse, den Nachweis zu führen, was für 

grosse Erzreserven im Gebiete vorhanden sind, aber man erach­
tet diese Aufgabe als nicht mit den grossen Aufgaben und ]lor­

derungen des Krieges vereinbaro 

So kennt man im Gomafeld etwa 16 Millionen Tonnen abbauwürdige 

Erze, alsoweit mehr, als in den nächsten 30 Jahren abgebaut 

werden können. Ein vleiteres Betreiben der Untersuchungsarbei­

ten hier muss man in der heutigen Zeit als unverantwortlich 

bezeichnen. 

Anders stellt sich die Frage im Kirmafeld. Hier haben die geo­

physikalischen Iiessungen Indikationen ergeben, die die Eöglich· 

keit zeigen, abbauwürdige Erze zu finden. Da dieses Peld nur 

etwa 3 km von Gjärsvik entfernt liegt und auch die Seilbahn 

nach lfamskogan herunterfährt, besteht noch die l'Wglichkeit, 

dass dieses Feld im Laufe von 2 Jahren einen Produktionszu­

schuss leisten kann. Daher wollen wir noch in diesem Jahr hier 

Diamantbohrungen vornehmen. Diese Arbeiten werden am besten 

von Als Grong Gruber betrieben, und die Studiengesellschaft 

Grong AiS wird ab 1. Oktober d.J. bis auf weiteres suspendiert 

damit man alle Kraft an den Ausbau setzen kann. Wir sind der 
Ueberzeugung, dass, wenn man an höchster Stelle im R.K. von 

dieser Sachlage Kenntnis erhält, man die Lage auch so beurtei­

len wird, wie wir es tun. 

Heil Hitler! 
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